
<§egrünöet 187/ <öegrün .iöet 187/

Amtsblatt des Kreises Calw für Altensteig und Umgebung — Heimatzeitung der Kreise Calw und Freudensladt
« »»«sp' .l Movatl . d. Post 1 .20 einschl. 18 L Beförd.-Seb ., zuz . 30 ^ Zustellungsgeb . ; d . Ag.
Ai ' « »tvschl. W ^ Austrägergeb . ; Sinzel-Nr . 10^ Bei Nichterscheinen der Ztg . ins . höh . Gewalt
i>„ Mtlriedistürung besteht kein Anspruch aus Lieferung. Drahtanschrift : Tannenblatt . / Fernruf 321

Anzeigenpreise: Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum
Millimeterzeile 15 Pfennig . Bei Wiederl

E
5 PfennH . Text

iederholung oder Mengenabfchluß Nachlaß nach Preisliste
llungsort Altensteig . Gerichtsstand Nagold.

Nummer IW Altensteig , Freitag und Samstag , 30 . April/1. Mai 1943 86. Sahrgavg
W»

Ausruf des Reichsorganisalionsleiters Dr. Leu zum 1. Mai
Hart, stark » stolz und einsatzbereit, das ist die Haltung der deutschen Ration im vierten Kriegejahr 11943

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Vetriebführer und Gefolg-
schaftsmitglieder!

Wir feiern heute den 1 . Mai.
Der Führer selbst hat befohlen, daß an diesem Tage in jedem

Vahr die Arbeit ruhen soll. Denn wir Deutsche begehen diesen
Tag als „Fest der Arbeit " und bekunden damit , daß das natio¬
nalsozialistische Deutschland die Arbeit zur Grundlage und die
Leistung zum Wertmesser der Rangordnung der nationalsoziali¬
stischen Gemeinschaft erhoben hat.

Die Leistung für die Zukunst unseres Volkes ist unsere Ehre!
Das sei die Parole des Kriegsmai 1813.

Der 1 . Mai kündet den Durchbruch des Frühlings an , und
so wie der Sieg des Frühlings über den Winter alljährlich mit
natürlicher Gesetzmäßigkeit kommen muß, so glauben wir Deut¬
schen fanatisch und unerschütterlich an den Sieg der jungen
nationalsozialistischen Revolution über den erstarrten und ver¬
alteten Schematismus des Juden und über seine Zwillings-
kinder, den Kapitalismus und Bolschewismus. Die Jugend siegt
immer über das Alter , so werden auch die jungen Völker,
Deutschland, Italien und Japan , über die absterbende Welt des
Goldes, des Materialismus und der Demokratie siegen . Das
glauben wir Deutschen auch am vierten Kriegsmai 1913.

Und wir haben allen Grund dazu, gerade heute am 1 . Mai
1913 — nach fast vier Jahren Krieg — an den absoluten und
totalen Sieg der deutschen Waffen zu glauben . Jetzt , nachdem
wir den Ablauf der Ereignisse , die gegeneinanderstehenden
Kräfte und die möglichen Folgen übersehen und klar abschätzen
können , kann uns nichts mehr überraschen.

1. Unsere Soldaten stehen trotz aller Anstürme immer noch
am Atlantischen Ozean, am Mittelmeer , und wir können ge¬
wiß sein , daß sie keine Macht der Erde von dort vertreiben
wird. Deutschlands Grenzen sind soweit hinausgeschoben , daß es
dadurchMenschen und Rohstoffe , Waffen und Munition in ge¬
nügendem Maße besitzt, um allen Anstürmen von Ost und West
zu trotzen. Wenn der unvorstellbar harte Winter 1911/42 und
die sich bis zur Katastrophe steigernden Schicksalsschläge von
1942/13 den Mut, den Angriffsgeist und die Ausdauer der hel¬
denhaften deutschen Soldaten nicht brechen konnten, was sollte
diese Tapferen nun noch überraschen?

2. Es zeigt sich immer mehr , daß vor allem das U - Boot
«eben Flugzeugen, Panzern, Tanks und modernsten Waffen
aller Art die tödlichste Waffe dieses zweiten Weltkrieges ist.
England kann seinem Schicksal nicht entrinnen , und Nord¬
amerika wird durch die Rudel der „grauen Wölfe zur See" völlig
gelähmt . England wird eines Tages vor der Frage stehen : Ent,
weder zu kapitulieren oder zu verhungern , und die USA . werden
ihm nicht helfen können und untätig zusehen müssen . Die Schlacht
auf den Ozeqnen wird gewonnen werden , wir haben alle Chan¬
cen dazu . Nichts kann uns mehr überraschen.

3. Am 1 . Mai 1913 steht Deutschlandmitten imtotalen
Krieg. „Ein Volk steht auf , der Sturm bricht los !" Die wehr¬
fähigen Männer in den Fabriken und Kontoren drängen zu den
Waffen , ihre Plätze aber nehmen deutsche Frauen ein . Die Pro¬
duktion wird verdoppelt , verdreifacht und trotzdem sind immer
«och mehr Arbeitskräfte da, als gebraucht werden . Die Völker!
Europas helfen dem deutschen Volk im Kampf gegen den Bol¬
schewismus und gegen die Plutokraten und helfen ihm bei der
Arbeit , für die Kämpfer gegen den Weltjuden genügend Waffen
zu schmieden . Deutschland entwickelt immer neue Leistungs¬
reserven. Allein im vergangenen Arbeitsjahr hat sich die Pro¬
duktion auf einigen Gebieten verzehnfacht, in allen Sparten zum
Mindestvn verdoppelt , und ich bin überzeugt, daß wir am näch¬
sten 1 . Mai dieselbe Tatsache deutscher Leistungsbereitschaft und
deutschen Leistungswillens feststellen können.

Ich bin zutiefst überzeugt , daß die Leistungsreserven der deut¬
schen Nation nie ausgeschöpft werden . Jede Aufgabe wird ge¬
meistert . Deutschland arbeitet und kämpft , und
Europa hilft ihm dabei. Nichts kann uns mehr über¬
raschen, dafür bürgt der totale Einsatz aller Deutschen . Wir wer¬
den die letzten Bataillone , ausgerüstet mit den besten Waffen,
auf dem Schlachtfelds haben . Das ist unser Wille und unsere
Gewißheit.

Der Kriegsmai kann — dazu ist die Zeit viel zu ernst — kein
lautes , rauschendes Fest wie im Frieden sein . Wir sind alle
härter geworden, der Soldat an der Front und der Arbeiter in
den bombengefährdeten Gebieten . Wir wissen , daß unter Bomben
und Granaten keine überschäumende „Stimmung " herrschen kann.
Don einem „reizenden Krieg " zu reden, blieb dem Kriegsver¬
brecher Nr . 1, Winston Churchill» Vorbehalten. Wir , die wir den
ersten Weltkrieg mitgemacht haben , kennen den Krieg und seine
Echrecken. Nein , jeder Krieg ist furchtbar , und dieser Krieg , in
dem wir es mit so grausamen Gegnern , wie den bolschewistischen
Hunnen und den kapitalistischen Anglo -Varbaren zu tun haben,
ist besonders schwer . Wir wissen das und täuschen uns nicht.
Daher kann man nach vier Jahren Krieg nicht von „Stimmung"
reden. Reden wir dafür lieber von Haltung.

Die Haltung der Deutschen , insonderheit die des deutschen
Arbeiters — Frau und Mann , jung und alt — ist einwandfrei
und über alles Lob erhaben.

Hart, stark , stolz und einsatzbereit , das ist die Haltung der
deutschen Nation im vierte« Kriegsjahr 1913.

Lo hart und biegsam wie Kruppstahl , so stark und zäh wie
Leder, und so stolz und unbeugsam wie ein Germane , das ist

Der herrliche Erfolg nationalsozialistischer Erziehung am deut¬
schen Menschen . Das ist unsere unbeirrbare Gewißheit am 1 . Mai
l913, daß ein 9 . November 1918 niemals wiederkommt, und daß
der deutsche Arbeiter durch seine Einsatzbereitschaft heute das
wieder gutmacht, wozu ihn Juden und ihre landesverräterischen
Helfershelfer damals verführt haben.

Deshalb , deutsche Arbeiter und Arbeiterinnen , Betriebssichrer
und Gefolgschaften, feiert den 1. Mai 1913 in unerschütterlichem
Glauben an den deutschen Sieg!

Ruht euch aus und erholt euch, um alsdann mit verdoppelter
Kraft wieder an eure Arbeit zu gehen!

Ich danke euch für die bisherige einmalige Leistung, ich for¬
dere im Namen der Soldaten , und ich rufe euch auf im Namen
des Führers : „Schafft mehr Waffen und «och mehr Munitiow!
Laßt nicht nach ! Gebt alle Kräfte für den Sieg ! Diesmal packen
wir es!

Ein sozialistisches Deutschland , ein freies Deutschland , dafür
bürgt «ns Adolf Hitler, unser Führer!

Die Arbeitskammern
Zur Tagung der Reichsarbeitskammer am 30 . April

Reichsleitcr Dr . Robert L e y schreibt in der NSK hiezu u . a.,'Am heutigen Tage werden im Aufträge des Führers vor de:
Reichsarbeitskammer Betriebsgemetnschaften geehrt, die in des
Rüstungsfertigung über ihren vorgeschriebenen Arbeitsauftraghinaus bedeutende Leistungen vollbracht und die sich aus eigenesInitiative durch Erschließung immer weiterer betrieblicher Fers
tigungskapazitäten hervorgetan haben . Einzelne dieser Betriebs
erringen neben dem Kriegsverdienstkreuz in der Fahne des
Kriegsmusterbetriebes sogar die Auszeichnung als NS . -Muster«betrieb . Diese Betriebe marschieren nicht nur hinsichtlich des
Ausstoßes an Rüstungsgerät an der Spitze, sondern leisten auchin der Menschenführung in der Gestaltung ihrer sozialen Arbeit
Vorbildliches.

Die Reichsarbeitskammer wurde d-r Qeffentlichkeit hauptsäch-

DNB Berlin , 29. April . In den erbitterten Abwehrkämpfen
zwischen dem 20. und 26. April an der tunesischen Front,
die zu einem eindrucksvollen Erfolg der deutsch- italienischen Ver¬
bände führten , lag der Schwerpunkt der feindlichen Angriffe
im We stabschnitt dicht östlich Medjez el Bab und südlich
davon . Nachdem am zähen Widerstand der Achsentruppen und
durch energische Gegenaktionen die Offensive der Briten und
Nordamerikaner zusammengebrochen war und der Feind an fast
allen Kampfabschnitten infolge seiner schweren Verluste die an¬
fänglichen. Bodengewinne wieder aufgegeben hatte , flauten die
Angriffe bis auf örtliche Gefechte ab.

Nur nordöstlich Medjez el Bab, an der Straße nach
Tebourba , blieb es weiterhin unruhig . Dort hatten die Briten
am 24. April einige Hügelkuppen gewinnen können und führten
an dieser Stelle immer wieder frische Kräfte ins Gefecht , um
ihr Ziel , die Aufspaltung der westlichen Verteidigungssront , zu
erzwingen . Durch ihre lleberlegenheit an Panzern und schweren
Waffen gelang es den Briten schließlich , mit etwa 60 bis 70
Panzern in die Stellungen der Achsentruppen
einzubrechen. Entscheidend war jedoch, daß die Front rechts
und links der Einbruchsstelle hielt und der Feind deshalb nur
in einer schmalen Zone vorzustoßen vermochte.

Der britische Panzerverband gewann zunächst in nordöstlicher
Richtung rasch an Boden, doch konnte er seinen Erfolg nicht
ausnutzen , da ihn am 28. April , dicht an der Einbruchsstelle
von Südosten her , der Gegenstoß in Tunesien bereits vielfach
bewährter deutscher Panzerkräfte traf . Dieser riß die
tiefe Flanke der vorgepreschten gegnerischen Kräfte auf und
zwang sie zur Umkehr . Dadurch kam es nordöstlich Medjez el
Bab mit dem zurllckgehenden feindlichen Panzerverband zu
sehr harten Kämpfen, die zur Vernichtung des Haupt¬
teils der eingebrochene» Briten führten . Nur Teilkräfte des
Feindes konnten sich durch die schmale Frontlücke in Sicherheit
bringen .̂

Die deutschen Truppen begnügten sich jedoch nicht mit der Zer¬
schlagung der feindlichen Kampfgruppen , sondern stießen den
weichenden Briten weiter nach . Im scharfen Nachdrängen ge¬
lang es ihnen , den Feind über seine Ausgangsstellungen hinaus
zurllckzuwerfen und sich der bei Beginn des Großangriffs
verlorenen Vergkuppen von neuem zu bemächtigen.

Neben diesem Hauptereignis kam es am 28. April an den
übrigen Abschnitten der tunesischen Front nur zu örtlichen, für
die Achsentruppen günstig verlaufenden Gefechten . Im Norden
und Südwesten schlugen deutsch- italienische Einheiten Vorstöße
schwächerer gegnerischer Kräfte ab und verbesserten unmittelbar
an der tunesischen Ostküste durch Zurücktreiben feindlicher Kräfte
ihre Stellungen.

Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe gegen die Bereitstellungen
starker motorisierter Kräfte des Feindes , hauptsächlich im Raum
Medjez el Bab , fort . In immer neuen Tiefangriffen stürzten sich
die Kampfflieger auf die feindlichen Panzer , vernichteten drei

ui« ourcy ryre repräsentativen, , feierlichen Tagungen bekannt
aus denen schon öfter — in Friedenszeiten vom Führer persöni
lich — diese Auszeichnungen verliehen wurden . Ebenso wie bei
den Arbeitskammern in den Gauen liegt nun auch bei des
Reichsarbeitskammer das Schwergewicht ihres Wirkens nicht ftt
der rein repräsentativen Funktion . Im Jahre 1935 gebildet , enüj
wickelten sich die Arbeitskammern über diese Stellung hinaus
mehr und mehr zum Organ gestaltender Mitarbeit an eines
revolutionären Weiterentwicklung unserer sozialen Lebensbedin¬
gungen . Es gibt wohl keine große und grundsätzliche Frage aus
dem vielseitigen Aufgabengebiet der Deutschen Arbeitsfront , dis
nicht von Arbeitsausschüssen und Arbeitsgemeinschaften gründ¬
lich bearbeitet und für die nicht Lösungsvorschläge erbracht oder
die nicht in eigener Initiative einer Lösung zugeführt worden
wären.

Der Krieg verlangt von jedem Volksgenossen ein Höchstmaß
an Einsatz - und Arbeitsbereitschaft . Aufgabe der Deutschen A«
Leitsfront ist es, die aus den Erschwernissen des Krieges sich
zwangsläufig ergebenden sozialen Härten zu einem gerechte«
Ausgleich zu bringen und gleichzeitig den schaffenden Mensches
zur höchsten Leistung willens und fähig zu machen . In de«
hinter uns liegenden Kriegsjahren verstärkte sich immer mehr
die Erkenntnis , daß der Weg dazu über eine wirklich selbst«
verantwortliche Vetriebsführung geht. Aufgabe der sozialwirt¬
schaftlichen Führungsorgane ist es, die wirklichkeitsnahe und
selbstverantwortliche betriebliche Sozialarbeit so zu lenken und
zu steuern, so zu aktivieren und zu mobilisieren , daß jede ihrer
Maßnahmen auch einer Steigerung des betrieblichen Leistungs«
esfekts dient . Wir sind nicht nur Träger des Gedankens des
Leistungssteigerung , sondern auch sein Vollstrecker geworden.

Mit dieser Ordnung des Arbeitslebens sind wir gleichzeitig i«
der Lage, die erforderliche Zahl an wirtschaftlichen Führer - und
Unterführerkräften sicherzustellen , die die großdeutsche Wirtschaft
von uns verlangt . Wir müssen daher auch die fähigsten u»Ä
sozialwirtschaMch revolutionärsten Betriebsführer und ander«
seeianete Männer und Frauen aus Staat und Wirtschaft alq

von ihnen und nahmen dann die in Deckung gehenden Truppen
mit Bomben und Bordwaffen wirksam unter Feuer . Feindliche
Jäger , die zur Sicherung der britischen Bereitstellungen er-
lchienen , wurden abgedrängt und dabei eine Spitfire nach kur¬
zem Lustkampf brennend zum Absturz gebracht. Noch in der
Nacht zum 29. April setzten unsere Kampfflugzeuge die erfolg¬
reiche Bombardierung der Flakstellungen im Raum von Medj«
el Bab fort.

Deutsche Jagdflugzeuge , die zur Sicherung in den tunesische«
Kllftengewässern eingesetzt waren , griffen in der Nähe von KapBone drei britische Schnellboote an , die unsere«
Nachschubverkehr zu stören versuchten . Eins der Schnellboote ge¬riet nach Beschuß mit Bordwaffen in Brand . Die Besatzung
sprang ins Wasser und wurde von den beiden anderen Boote«
ausgenommen . Das verlassene britische Boot brannte aus und
versank.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 29. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Am Fnbanbrückenkopf und südöstlich Leningrad

blieben feindliche Angriffe erfolglos. I « den übrigen Abschnitte»
der Ostfront verlief der Tag ruhig. Die Luftwaffe vernichtet«
«chne eigene Verluste 52 Sowjetflugzeuge.

In Tunesien wurde nordöstlich Medjq el Bab ein über«
legen« feindlicher Panzerverband, dem es gelungen war, i«
unsere Stellungen einznbrechen , von deutschen Reserven zu«
Kampf gestellt , geschlagen und im Gegenangriff nuter schwere»
feindlichen Verlusten über seine Ausgangsstellungen zurückgewor¬
fen . An der übrigen Front wnrden örtliche Angriffe zu« Teil
tm Gegenangriff abgewiesen.

Verbände der Luftwaffe unterstützte« in alle« Abschnitte« der
tunesischen Front die Truppen des Heeres. Jäger schosse« vor
Kap Bon ein feindliches Schnellboot ft» Brand.

In der Nacht zum 28. April kam esim Kanal zwischen de«
Sicherungsstreitkräften eines deutschen Geleits und einem bri¬
tischen Zerstörerverband , der von Schnellbooten begleitet war, z«
einem Gefecht, in dessen Verlaus zwei feindliche Artillerie-
Schnellboote versenkt, zwei weitere und ei« Zerstörer schwer be¬
schädigt wurden . Im Verlaus des kurzen, aber harten Gefecht»,
in das später noch ein feindlicher Vomberverb - nV eingrifs , ginge»
zwei eigene Fahrzeuge verloren; drei Bomber wurden abge¬
schossen.

In der vergangenen Nacht drangen feindliche Flugzeuge zum
nordwestdeutschen Küstengebiet sowie in den Ostseeranm.
und nach Ostpreußen vor . Durch planlose Bombenwürfe ent¬
standen unerhebliche Schäden . Bei diesen Angriffen wurde»
18 feindliche Bomber, vier weitere über den besetzten Westgebie¬
ten abgeschossen.

Deutsche Kampfflugzeuge warfen in der Nacht zum 29. AprU
Bomben schweren Kalibers aus einige Orte Südenglands.

Ueberlegener Panzerverband in Tunefien geschlagen
Luftwaffe vernichtet ohne eigene Verluste 82 Sowjetflugzeuge — Erfolgreiches Seegefecht im Kanal
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Das Seegefecht im Kanal
Sicheruvgsstreitkräfte zerschlagen britischen Angriff ans deutsches Geleit

«rrrvc wcnarveirer am Auzvau einer zentralen Arbeitsgestaltung
gewinnen . In den Organen der Sozialen Sclbstvcrantwortunoj
sollen sie als Pioniere des sozialwirtschaftlichen Fortschritts mit
dazu beitragen , aus dem Leben heraus und nicht am „griineu
Tisch " gewonnene Lösungen sür unsere sozialen Probleme zu
finden , die der Schassende versteht und würdigt.

Die Organe
"

aber für eine solche Selbst - und Mitverantwor¬
tung des schaffenden Menschen an der Regelung ^er sein Ar-
Leitsleben ordnenden Elemente sind die Reichs arbeits-
kämmer und die Eauarbeitskammern. Sie bilden so¬
wohl in der Reichsleitung der Deutschen Arbeitsfront als auch
in den einzelnen Eauwaltungen die Organe , durch die die
Aktivierung der Vetriebssührerschaft und geeigneter Eefolg-
schaftler sowie die Auswertung des Kriegsleistungskampfes zu
erfolgen hat . -

Es ist selbstverständlich, daß diese Gremien und auch die bis¬
her außerhalb der Arbeitskammern stehenden Arbeitsgemein¬
schaften und Arbeitsausschüsse in ihrer Struktur und in ihren
Aufgaben den besonderen Erfordernissen des Krieges angepatzt
wurden . Die Zahl der Arbeitsausschüsse wurde stark reduziert
und dem Aufbau sowie den Kriegsaufgaben der Gaue und Wirt-
fchaftsbezirke angepatzt. Mit der Neichswirtschaftskammer wur¬
den die fachlichen und personellen Voraussetzungen für die Mit¬
arbeit in diesen Arbeitsausschüssen abgesprochen , die auch von
dem Vertrauen der Organisation der gewerblichen Wirtschaft
getragen sind , lieber die rein sozialen Fragen hinaus reicht dis
Auswirkung ihrer Arbeit in durch die Kriegsverhältnisse auf¬
geworfene weitere Gegenwartsprobleme hinein.

Die Arbeitskammer durfte nicht nur eine Repräfentations-
,form aufweisen, sondern mutzte lebendiges Instrument der
politischen Führung sein , das die Grundlagen einer
r̂eibungslosen Arbeits - und Sozialpolitik erarbeitet . Die Arbeits-
Kammer hat also als oberstes Selbstveranlwortungsorgan ihre
Vornehmste Aufgabe in der Förderung der selbstverantwortlichen
Letrieblichen Menschenführung zu sehen , die Grundlage
« nserer Arbeitsmoral und unseres betrieblichen Zusammenlebens
sist. Die Arbeitskammern sollen dabei der Deutschen Arbeitsfront
behilflich sein , die soziale Stellung des Menschen entsprechend
seinem Leistungs - und Persönlichkeitswert zu gestalten . Hierzu
mutz die Arbeitskammer die lebendige Zusammenarbeit zwischen
Deutscher Arbeitsfront und Betrieb sicherstcllen und den Schäf¬
tenden die Mitarbeit an der Lösung der Fragen des Arbeits-
Lebens selbstverantwortlich zu ermöglichen.

Der sinnvolle Einsatz der Arbeitskammern zur Auswertung
dieses Leistungskampfcs der Betriebe verbürgt ferner die Mög¬
lichkeit , die Arbeitsergebnisse der Pionierbetriebe auf dem Ge¬
biete einer lebensnahen Persönlichkeitswertung auf die Masse
der Leistungskampfbetriebe zu übertragen . Entscheidend ist, di«
vorbildlichen Bemühungen und Bestrebungen einiger weniger
höchst aktiver und selbstverantwortlich handelnder Betriebssichrer
rechtzeitig in Erfahrung zu bringen und dafür Sorge zu tragen,
das; durch die planvolle Auswertung ihrer brauchbaren Arbeits¬
ergebnisse eine ständige Verjüngung des Leistungskampfes er¬
folgt und somit ein Leistungskampf organisch aus dem anderen
erwächst.

Die Arbeitsausschüsse führen jetzt nicht mehr neben den
Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskammern ein isoliertes Eigen¬
dasein, sondern auf der Grundlage der Vereinbarung des Amtes
Soziale Selbstverantwortung der DAF . mit dem Reichsarbeits¬
ministerium über die Neuordnung der Arbeitsausschüsse wurde
nunmehr eine enge Arbeitsverbindung der Ausschüsse mit den
Arbeitskammern hergestellt und ihnen eine klare Aufgabenstel¬
lung zugewiesen.

Wir wissen , dass Sozial - und Wirtschaftspolitik ein einheit¬
liches Ganzes darstellen ; die Kontrolle über den sozialen und
wirtschaftlichen Nützlichkeitsgrad unserer Arbeit bedingt nun
einmal , datz wir nicht an Fragen Vorbeigehen können, welche
Unmittelbar in den Bereich unserer arbeitspolitischen Eestal-
jungsmatznahmen hineinragen . Es ist unsere verpflichtende Auf¬
gabe, in Verbindung mit den zuständigen staatlichen Stellen
jene Fragen einer Lösung zuzuführsn , die den höchsten wirtschaft¬
lichen Leistungserfolg verbürgt . Der Mann der betrieblichen
Praxis sowie der Beauftragte der gewerblichen Wirtschaft, die
Betriebswirtschaftler sowie der Betriebswissenschaftler, sie alle
werden zur unmittelbaren Gestaltung unserer arbeitspolitischen
Lebenselemente in den Organen der Sozialen Selbstverantwor¬
tung zusammengesetzt und zur Mitarbeit herangezogen.

Das sind die Richtlinien , die ich meinem Amt Soziale Selbst-
perantwortung als der die Arbeitskammern steuernden Dienst¬
stelle des Zentralbiiros der Deutschen Arbeitsfront im Interesse
des weiteren arbeitsmäßigen Aufbaues der Kammern gegeben
habe . Die zur „Sozialen Selbstverantwortung " bereite Betriebs-
pihrerschaft fordere ich damit zugletch auf , sich unserem sozialen
Schaffen als aktive Mitarbeiter mit ganzer Kraft und vollem
Herzen zur Verfügung zu stellen . Alles , was wir heute
vollbringen , dient allein dem deutschen Siege.
Dedes andere Beiwerk entfällt . Die Arbeitskammern fassen
Kräfte und Energien zusammen, die in diesem schicksalhaften
Ringen unseres Volkes entscheidende Bedeutung haben . Mit ihrer
restlosen Konzentration auf siegwichtige Arbeiten werden diese
Lnstituitionen noch mehr als bisher ihrerseits Beiträge zur er¬
folgreichen Führung des grotzdeutschen Freiheitskampfes bei¬
steuern.

Der italienische Wehrmachtbericht
DNV Rom, 29. April . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Donnerstag .hat folgenden Wortlaut:
An der tunesischen Front gehen die Kämpfe weiter.

Kräftige örtliche Gegenangriffe italienischer und deutscher Ver¬
bände waren von Erfolg gekrönt.

Im Laufe des Tages wurden zwei Flugzeuge von deutschen
Jägern und vier weitere von der Bodenabwchr abgeschossen.
Unsere Flugzeuge erzielten einen Torpedotreffer auf einen
Dampfer im Hafen von Philippeville , warfen ein Schnellboot im
mittleren Mittelmeer in Brand , versenkten es und schossen vie,
„Curtis " über dem Kanal von Sizilien ab.

Am gestrigen Tage verursachten Angriffe feindlicher Bomber
in Neapel , Messina, Syrakus und Lampcdusa Opfer und Schäden.
Sieben viermotorige Flugzeuge wurden von unseren Jäaern im
Luftkampf abgeschossen, vier übe : Neapel, zwei über Messinaund eines über der Küste bei Agrigent.

Ergänzend zum heutigen italienischen Wehrmachtbericht wer¬
den amtlich folgende bisher festgestellten Verluste unter der
Zivilbevölkerung bekanntgegeben : 41 Tote und 88 Verletzte in
Neapel , drei Tote und zwölf Verletzte in Messina und zusam¬
men fünf Verletzte in Syrakus und Lampedusa.

Ribbenlrop 8V Jahre alt
Am 30. April vollendet Reichsaußenminister Joachim von

Ribbentrop fein 50 . Lebensjahr . Die deutsche Nation sieht
an diesem Tage voll Dankbarkeit auf den treuen Mitarbeiter des
Führers , der Schulter an Schulter mit Adolf Hitler um die
Gestaltung Grotzdeutschlands und Europas kämpft.

DNV Berlin , 29. April . In den frühen Morgenstunden des
28 . April wurde , wie !m Wehrmachtbericht vom 29. April gemel¬
det , ein deutsches Geleit , bestehend aus einzelnen Versorgungs¬
schiffen und Sicherungsstreitkräften , am Slldausgang des Ka¬
nals von einem zahlenmäßig überlegenen feindlichen Kriegs¬
schiffoerband angegriffen . 2n dem sich entwickelnden Gefecht be¬
wiesen unsere Sicherungsstreitkräfte erneut ihren vorbildlichen
Angriffsgeist und ihr hohes Können . Die Treffsicherheit ihrer
Artillerie zeigte sich schon gleich nach Feuereröffnung gegenüber
dem aus allen Rohren schießenden Feind überlegen . Ihr sofort
gutliegendes Feuer fügte dem Gegner trotz seiner lleberlegenheit
an Kaliber und Geschwindigkeit empfindliche Verluste zu.

Der volle Einsatz der zum Schutz der Transportschiffe einge¬
setzten Sicherungs st reitkräfte war erfolgreich.
Im Feuer ihrer Artillerie sank nach Volltreffern erst ein feind¬
liches Artillerieschncllbodt und dann ein zweites. Zwei andere
Artillerieschnellboote, die die Engländer für den Einsatz im
Kanal als wertvollste Einheiten betrachten und eigens zu die¬
sem Zweck, vor allem zur Abwehr der deutschen Schnellboote,
entwickelt haben , erlitten schwere Beschädigungen. Mit ihrem
längeren Ausfall ist zu rechnen , falls sie ihren Stützpunkt noch
erreicht haben sollten.

Aber auch einer der feindlichen Zerstörer wurde
schwer getroffen. Nachdem andere Einheiten der Küstenvor¬
feldsicherung in der aufkommenden Dämmerung auf sehr weite
Entfernung das Geschützfeuer beobachtet hatten , begaben sie sich,
mit höchster Fahrstufe laufend , auf den Schauplatz des Gefechts.
Eine unserer Einheiten , die nach dem Eintreffen in günstige
Schußposition zu einem feindlichen Zerstörer kam , eröffnete so¬
fort das Feuer . Es kam auf mittlere Entfernung zu einem Pas¬
siergefecht zwischen dem viel größeren englischen und dem deut¬
schen Kriegsschiff, das selbst einige Treffer erhielt , seinerseits
aber wirksame Einschläge in den Briickenaufbauten und im

DNB Berlin , 29. April . Eine seit Mitte Januar im nörd¬
lichen Abschnitt der Ostfront eingesetzte Kampfgruppe von „Ti-
ger"- Panzern hat innerhalb von 3 ^ Monaten an der Newa,
südlich Leningrad und südlich des Ladogasees allein 163 schwere
Sowjetpanzer und zahlreiche Panzerabwehrkanonen vernichtet
sowie einige Dutzend feindlicher Bunker und Feldstellungen zu¬
sammengeschossen.

lleberall , wo die schwergepanzerten „Tiger " mit ihren weit-
tragenden Kanonen auf dem Kampffeld erscheinen , entscheiden
sie das Gefecht meist schnell zu ihren Gunsten. Immer versucht
sie der Feind mit seinen schweren Waffen aufzuhalten . Aber
an den starken Stahlwänden prallen die Geschosse wirkungslos
ab . Sie hinterlassen nur harmlose Schrammen oder allenfalls
Beulen , während Schutz auf Schutz aus der Kanone des „Tiger"
die feindlichen Panzer zerschlägt , die Gleisketten zerreißt , die
Panzertürme zerschmettert , bevor noch die schweren T 34 der
Bolschewisten daran denken können , von ihren eigenen Waffen
Gebrauch zu machen . Oft brachten die „Tiger " den in schweren
Abwehrkämpfen stehenden Grenadieren Entlastung und klärten
die Lage nach kurzem Feuerwechsel.

Südlich des Ladogasees hatten sich die Sowjets nach schweren
Feuerüberfällen im 'Morgennebel bis an unsere Stellungen
berangearbeitet und setzten mit starken Panzerkräften zum Durch¬
bruch an.

Nach mehrstündigem Ringen gelang es den Bolschewisten , mit
einem Keil von acht Panzern die deutschen Stellungen aufzu¬
rollen . In diesem Augenblick griffen zwei „Tiger " ein und er-
öffneten schon aus großer Entfernung das Feuer . Beim zweiten
Schutz stand der sowjetische Führungspanzer in Flammen . Die
übrigen feindlichen Panzer konzentrierten nun ihr gesamtes
Feuer auf diese gefährlichen Gegner, jedoch ohne Wirkung . Die
„Tiger " dagegen vernichteten Schlag auf Schlag drei der feind¬
lichen Stahlkolosse und schossen zwei weitere bewegungsunfähig
Als die Bolschewisten erkannten , datz sie gegen diese Gegner
machtlos waren , brachen s' e den Angriff ab . Die „Tiger " nah¬
men die Verfolgung auf und schossen im Nachstoß noch drei
weitere Panzer zusammen , so datz der Feind seinen Einbruch
mit dem Verlust des gesamten Panzerkeils bezahlen mutzte . Als
sich die bolschewistischen Schützen ihres Panzerschutzes beraubt
sahen, versuchten auch sie sich in Sicherheit zu bringen . Es war
aber zu spät, denn unsere mit den „Tigern " gegen die Ein¬
bruchsstelle vorstürmenden Grenadiere verlegten ihnen den Rück¬
weg und rieben sie auf.

Auch im Kampf gegen Bunker haben sich die „Tiger " viel¬
fach bewährt . So stieß südlich des Ladogasees ein „Tiger " in
einen bolschewistischen Angriff , faßte ihn in der Flanke und
mühte mit seinem Maschinengewehr die fe>ndl !chen Sturmwel¬
len nieder . Als die Bolschewisten zuriickfluteten, um in ihren
Kampfständen und Bunkern Schutz zu suchen, stieß der „Tiger"
nach . Unbeirrt vom heftigen Feuer der feindlichen Geschütze und
Panzerabwehrkanonen schob er sich mitten zwischen die Bunker
und zerschlug mit einigen Sprenggranaten die Kampfstände
mitsamt ihrer Besatzung. Auch diesmal hatte der „Tiger"
ganze Arbeit geleistet. 12 Bunker waren vernichtet und zahl¬
reiche Panzerabwehrkanonen außer Gefecht gesetzt

In den Händen unserer angriffsfreudigen Panzermänner ist
der „Tiger " durch seine überlegene Konstruktion und Bewaff¬
nung zu einer Waffe geworden, der unsere Feinde zur Zeit
nichts Ebenbürtiges entgegenzusetzen haben.

Schwere Verluste der Sowjet -Luftwaffe
Fast 160 Flugzeuge ginge« in zwei Tagen verloren

DNB Berlin , 29 . April . An der Ostfront haben Verbände
der deutschen Luftwaffe erneut große Erfolge errungen. Nachdem
bereits am 28 . 4 . ohne eigene Verluste 44 Sowjetflugzeuge zum
Absturz gebracht wurden, gelang es den deutschen Jägern am
29 . 4 . im Raum des Kuban -Brückenkopfes und des östlichen
Asowschen Meeres , sowjetische Flugzeuge zum Kampf zu stellen
und in Luftkämpfen 53 feindliche Flugzeuge abzuschießen.

Diesen hohen Verlust von fast IM Flugzeugen innerhalb zweier
Tage erlitt die Sowjetluftwaffe bei dem Versuch , die deutschen
Stukaangriffe auf Nachschubbewegungen und Bereitstellungen zu
verhindern. Da an anderen Abschnitten der Ostfront am 29 . 4.
weitere sechs feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden, erhöht sich
die sowjetische Verlustbilanz eines einzigen Tages nach bisher
vorliegenden Meldungen auf 59 Flugzeuge.

achteren Geschlltzstand des feindlichen Zerstörers beobachten
konnte. Dieser wechselte daraufhin den Kurs und konnte dank
seiner höheren Geschwindigkeit ablaufen.

Im Verlaufe des harten Gefechts sanken auf deutscher Seite
zwei Fahrzeuge . Ein drittes erlitt Beschädigungen, die vorüber¬
gehend seine Manövrierfähigkeit beeinträchtigten . Der Gegner
versuchte , das deutsche Boot zu entern . Dieser Versuch mißlang
genau so vollständig wie bei einem kürzlich «,! Gefecht zwischen
deutschen Vorpostenbooten und britischen Zerstörern und Schnell¬
booten, das ebenfalls im Kanal stattgefunden hatte . Der bri¬
tische Enterversuch wurde glatt abgeschlagen , obwohl bereits
vorher eine Anzahl Vesatznngsmitglieder gefallen oder verwun¬
det worden war . Mit Handgranaten , Maschinenpistolen und den
noch feuernden Geschützen wurde der Gegner so eingedeckt, daß
er sich , ohne sein Ziel erreicht zu haben , zurückzog. Unser Bock
konnte später einen eigenen Stützpunkt erreichen.

Nach erfolgreich bestandenem Seegefecht mit dem feindlichen
Verband wurde dasdeutscheGeleitam Morgen von einem
tieffliegenden gemischten Verband feindlicher Jäger
und Bomber angegegriffen. Auch dieser Angriff wurde
abgeschlagen , wobei der feindliche Verband drei Flugzeuge ver¬
lor , die von unseren Besatzungen abgeschossen wurden.

In der Kette ständiger Auseinandersetzungen unserer im Ka¬
nal eingesetzten Sicherungsstreitkräfte mit dem britischen Geg¬
ner bildet dieses erfolgreich bestandene Gefecht nur ein Beispiel.
Der Dienst auf diesen Booten ist har" und entsagungsvoll.
Kaum eine Nacht vergeht ohne Feindberührung . Immer sind
sie draußen , sobald die tagsüber nur scheinbare Ruhe vorbei ist.
Unmittelbar in der Flanke des Feindes , vor seiner Küste , schütz
zcn sie den deutschen Geleitverkehr, stören die Vsweounaen des
Gegners . Der Kanal ist der Kampfraum , wo die Besatzungen
dieser kleinen deutschen Kriegsschiffe sich immer wieder be¬
währt haben . ,

Oertliche Kampfs an der Ostfront
DNB Berlin , 29. April . An der Miusfront drangen am Mitt¬

woch einige Stoßtrupps in die feindlichen Stellungen ein und
sprengten zwei Betonbunker , eine Panzerkuppel und mehrere
Kampfstünde, die sich für die Besatzung unserer eigenen Ver¬
teidigungslinie störend bemerkbar gemacht hatten.

Nordwestlich Bjelgorod brach ein Angriff der Bolsche¬
wisten in Kompaniestärke im Abwehrfeuer der Grenadiere zu¬
sammen. Am Wolchow , der durch das regnerische Wetter der
letzten Tage Hochwasser führt , blieben einige örtlich eng be¬
grenzte Vorstöße des Feindes erfolglos.

Auch an der Front vor Leningrad wiesen unsere Grenadier«
drei bolschewistische Angriffe in Bataillonsstärke unter hohe»
Verlusten für die Sowjets zurück. Eine Flugzeugfabrik und das
Werk „Elektrosila" in Leningrad wurden durch schwere Artilleri«
des Heeres wirksam bekämpft.

SV britische Bomber innerhalb 24 Stunden abgeschossen
DNB Berlin , 29. April . Die deutsche Luftverteidigung hat sich

t» der Nacht zum 29. April bei der Abwehr britischer Bomben¬
angriffe wiederum glänzend bewährt . Die Zahl der abgeschosse-
nrn britischen Flugzeuge in der Nacht zum 29. April hat sich
inzwischen von 18 auf 23 erhöht. Zusammen mit den vier am
Tage über den besetzten Westgebieten und drei weiteren über
dem Kanal vernichteten feindlichen Maschinen, verloren die Bri¬
ten innerhalb 24 Stunden insgesamt 30 Bomber.

Schwerer Schlag für Tschiangkaischek
DNB Tokio , 29. April . (Oad . j Die neuesten japanischen Er¬

folge in den chinesischen Nordprovinzen Schansi , Hupet und
Honan haben die Widerstandskraft Tschiangkaischeks an diesem
Froutseltor stark geschwächt. Die 2 4 . Tschungking - Armee
mit 80 000 Mann ist von den Japanern durch eine große Um-
fassungsbewegung fast völlig vernichtet worden. Da¬
mit sind weite Gebiete in den genannten Provinzen vom Feinde
gesäubert.

Der Geburtstag des Tenno
DNV Tokio , 29 . April . (Oad .) Am Donnerstag mittag begab

sich der Tenno in der Uniform eines Eroßfeldmarschalls und
im vollen Schmuck seiner Orden auf den Tokioter Uebungsplatz
Poyogi , wo anläßlich seines Geburtstages eine große milk-
tärischeParade stattfand . Vor den Augen des Tenno , der
auf seinem bekannten Schimmel der Parade beiwohnte, und
zahlreicher Zuschauer rollte sich die Parade fast zwei Stunden
lang ab . An der Parade nahmen vor allem motorisierte Ein-
heilen , darunter 500 Panzerwagen , sowie Vertreter aller Waffen¬
gattungen teil ; die Luftwaffe war mit 800 Maschinen vertreten.

Neben den Feiern im Mutterland gedachte die japanische
Wehrmacht vom eisigen Norden der Aleuten -Jnseln bis zu den
Tropengebieten der Salomonen und bis an die Grenze Indiens
des Geburtstages ihres Obersten Kriegsherrn durch Appelle und
Paraden.

Die wahren Ziele der Sowjetunion
DNV Eens, 29. April . Der in den USA . als großer Kenner

der Sowjetunion geltende langjährige Moskauer Korrespondent
und gegenwärtige politische Kommentator der „Saturday Eve-
ning Post"

, Demeraca Betz , unternimmt es , seinen Landsleuten
klarzumachen, daß alle ihre großen Pläne über Neuordnung
der . Welt nach amerikanischen Idealen völlige Luftschlösser
seien . Die Welt , so sagt er , wird sich nicht nach den USA . rich¬
ten , sondern die Sowjetunion wir ' d den Ton an¬
geben. Viele Amerikaner, auch in führenden Stellungen , bil¬
den sich ein, di« Sowjetunion werde uns erstens gegen Japan
helfen und zweitens die amerikanischen Pläne für die Nach¬
kriegswelt voll unterschreiben. Das sind , fährt Betz fort , sehr
gefährliche Annahmen und es gibt keine Tatsachen, auf die man
sich stützen könnte. : .

Stalin hat sich niemand gegenüber verpflichtet. Seine Zu¬
stimmung zu den Gemeinplätzen der Atlantik Charta war ein«
freundliche Geste , aber keine Verpflichtung . Die Bolschewisten
haben nie Konzessionen gemacht . Auch unsere Bestechungsver¬
suche haben keinen Eindruck auf sie gemacht . Unsere Bitten um
Flugplätze für den Kampf gegen Japan , unsere Vorschläge um
ein Grenzabkommen mit Polen , unsere Forderung , daß d e
Sowjetunion auf seine fünfte Kolonne , die kommunistische In¬
ternationale verzichte , all das hat er abgelehnt . Stalin sandt«
nicht einmal einen Vertreter nach Casablanca . Die Bolschewist «»

„Tiger " schaffe« 163 Sowjetpanzer im Rordabfchnitt ab
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kämpfen nicht nur für die Sowjetunion , sondern auch für das
' Sowjetsystcm.

Me können wir erwarten , daß die Bolschewisten unsere Neu-

ordiumgspläne annehmen werden ? Wir können höchstens Hof.

stn zu irgendeiner Art Kompromiß zu gelangen . Inzwischen
sind wir uns selbst immer noch nicht klar darüber , was

wir wollen. Die einen wollen das amerikanische Jahrhun . ,
dert andere wollen alles mit ärmeren Völkern teilen . Einig«

! wollen wieder mit der Welt Zusammenarbeiten und ander«
wollen wieder keine Verpflichtungen übernehmen . Das groß,

! Rätsel ist nicht die Sowjetunion , sondern USA.

Die polnischen Emigranten kriechen zn Kreuze
s DNB Berlin , 29. April . Der jüdisch - bolschewistische Mord von
! Mtyn füllt noch immer täglich die Spalten der europäischen
, Pnffe. Besonders beschäftigt man sich heute mit der neuesten
« Phase, dem Abbruch der Beziehungen zwischen Moskau und dem
s polnischen Emigrantenklüngel in London und der Rückwirkung

zieses brutalen Mordgeständnisses der jüdischen Machthaber im
! Kreml aus den Riß in der Front der Achsengegner . Dazu schreibt
! beispielsweise der Korrespondent des Stockholmer „Socialdemo-
s craten"

, der Abbruch der Beziehungen zwischen Moskau und den
s polnischen Emigranten sei so vollständig wie nur möglich , und
! selbst wenn sich die Londoner Polen entschließen sollten , chr
! Ersuchen an das Genfer Rote Kreuz um Nachprüfung der offenen
s Massengräber von Katyn zurückzuziehen , würde dies kaum noch
! etwas , an dem Zwischenfall ändern können.
! Unter dem Druck der judenhörigen englischen Regierung , der
i der Zwischenfall äußerst peinlich ist, hat nun die polnische Emi-
i grantenorganisation bereits eine Erklärung zu dem Fall ab-
s gegeben , um das zerschlagene Porzellan nach Möglichkeit wieder
i zu kitten . In weinerlichem Ton bittet der Emigrantenhäuptling

Sikorski den Kreml um gutes Wetter . Er weist darauf hin , daß
er sich schon jahrelang bis zur Selbstentäußerung im Schlepptau
der jüdisch -bolschewistischen Clique befindet und sein Ziel einzig
und allein die Vernichtung der bösen Nazis sei . Für diesen
„guten" Zweck bringe das polnische Volk außerordentliche Opfer.
Sikorski ist , um seinen englisch - jüdischen Freunden zu Willen zu
sein, sogar bereit , die 12 000 von den Sowjetjuden ermordeten
Offiziere noch einmal zu opfern — er sagt dies zwar nicht mit
dürren Worten , aber man liest es deutlich zwischen den Zeilen — ,
wenn nur Freund Stalin wenigstens noch den kleinen Rest
der noch vorhandenen Polen, die die Kommissare des
Kreml verschleppt haben , jetzt in Freiheit entläßt . Er bittet noch
um Fortsetzung ( !) der llnterstützungsmaßnahmen ( !) für die
Polen , die noch in der UdSSR , weilen.

Meint der Emigrantenhäuptling mit dieser „Fortsetzung der
llnterstützungsmaßnahmen " vielleicht ein neues Massengrab?

Die Antwort auf die Verlegenheitserklärung der polnischen
j Emigranten hat die Moskauer „Jswestija " bereits gegeben , noch
f bevor sie in Moskau eintraf . Das Sowjetblatt veröffentlicht
i nämlich den Artikel von Wanda Wazilewska . der Vorsitzenden

des „Polnischen Patriotenverbandes "
, wie sich die Moskauer pol¬

nische Emigrantenvereinigung nennt . Wazilewska bestreitet
darin den Emigranten hinter Sikorski jedes Recht , das polnische
Volk und dessen „Heimatfront " zu vertreten . Das , was Sikorski
täte , sei nichts als Selbstmordpolitik . Die Wazilewska sagt gleich¬
zeitig die Errichtung einer polnischen Armee in der Sowjst-
unon an . Diese Anregung hat nach einer Meldung des „Svenska
Dagblad " schon der Moskauer Nachrichtendienst ausgenommen.
Er erklärt , man werde den Polen in der Sowjetunion , soweit
sie noch nicht in den Massengräbern modern , Gelegenheit geben,
in die bolschewistische Armee einzutreten ; auf diese Weise könn¬
ten sie für die „Freiheit " Polens (so, wie Moskau sie versteht)
kämpfen.

Generaloberst Freiherr von Hammerstein - Equorv gestorben. Am
28. April fand in Berlin - Dahlem die Trauerseier für den in
seinem 65 . Lebensjahr verstorbenen Generaloberst Kurt Frei¬
herr von Hammerstein - Eouord auf Wunsch der Familie in aller

i Stille ohne besondere militärische Ehren statt . Im Auftrag des
! Führers legte der stellvertretende Kommandierende General des
s Z. Armeekorps einen Kranz nieder.
i Neue spanische FreiwilUge für die Ostfront . In Logrono ist
, eine neue starke Expedition von freiwilligen spanischen Ostfront-
! kämpfern zusammengestellt worden . Die spanischen Freiwilligen
? traten am Donnerstag abend ihre Reise nach Deutschland an,

um in den Reihen der spanischen Freiwilligen am Kampf gegen
§

den Bolschewismus teilzunehmen.

Aus Stadt « ud Land
Plleufteig, d» v 30. April 1943

Schulter an Schulter
Von Karl Rheinfurth

NSK Wir haben geglaubt , im Anfang des Krieges?
wir schaffen es ganz allein.
Nun aber wissen wir , sicher des Sieges:
es kämpft sich besser zu zwdi 'n!
Schulter an Schulter
Heimat und Heer,
Volk an der Arbeit,
Volk am Gewehr!

Das Schicksal hat uns zusammengeschmiedet,
nun bricht uns keine Gewalt!
Wir schaffen , wie uns der Führer gebietet,
zum Siege die Kraft geballt!
Schulter an Schulter
Heimat und Heer,
Volk an der Arbeit,
Volk am Gewehr!

Mag kommen , was will : wir stehen bereit,
wir wanken und weichen nicht!
Wir sind gegen Tod und Teufel gefeit
durch Treue , Opfer und Pflicht!
Schulter an Schulter
Heimat und Heer,
Volk an der Arbeit,
Volk am Gewehr'

Bon der HI
BDM Gruppe 3 : Samstag I . Mai Antreten 14.30 Uhr an

der Lun Halle. Dienst - und Sportkleidung . Die Standoite Berveck
und Ukbrrberg sind «bmsalls pünk l ch anwesend.

Sührerin v . D : Gudrun Kirgis.

„ Zillertal , du bist mei Freud"

Dieses Tiroler Volkslied , das von j - her in unseren Herzen ein
freud ' ges Echo st de>, fand gestern abend im „ Grünen Daumsaai"
irn R « bm >n d,s Deutlet >n Volksbildnngswer ks der NEG . „ Kraft
durch Freude " in Bild und Vortrag von dem Referenten Pg.
Heilt eine toff nde Illustrierung . Eine über allls Erwart,«
große Besich rzahi folgte mit Begerstriung der überreicken Fülle
lunrschcstpcherSä önh iten - irres Herr ! chen Sli ckckens betmotlicher
Erde , di - s -s einzrg sei ön - n Z llertoles . Urgemalitg erstand vor un¬
serem Auge die Tiroler B >>gn - II in Eck Nie ur d Es in überra¬
gender Herrl chlrett , unüberireff rchee kchö ' heit , Naturtreue und
Rernhett im prächtigen , farbigen Biide . Mtl Intel - sstutrn berg-
sportlichen Erklärungen slltpte der Vortregende uns Schwarz-
k älder und dte vielen Gäste langsam und sicher über Eck nee und
Eis in die herrliche D - rgernjamkett in über 3060 Mel,r Höhe und
mit barg - m Herzen üd . ftpivigev die Besucher Fellen , Echlucht . n
und Cpalnn und erklonnen gesich - rt die bizarren Formen unserer
einz ' g sä önen Tiroler Berge . Ern Abstecher in den Nohen Norden,
in dos öde L, pplerpd , wo unsere topf - r - n Soldaten Wucht Hollen,
brockte uns dre Eckörh - it unseres T -r,ler Lundes noch stärker
zum B - wußiseip . Tie st mmur gsvolleri Ausnahmen , gez . ubert von
der Mitternachtssonne le ' chlrssen dev äußerst lehrreichen Fartfilm-
vortrog Oelsobmann Huhu zollte dem Resereuten Dank und An¬

erkennung.

„Er Lr er ? rum ' Lick liptele : „ ? er Ich ei vH eilige Florian ."

Fest zupcckend , gerodeh -rous , vor Derbheiten nicht zurücklchr - ck -nd,
wo tkarg , bedacht mit ein - r g - t ör -gen Portion Mutterwitz , bäuer¬
licher Schläue und einer Eeirssrnheit , dte es selbst mit dem A - vo¬
kalen ousnimrr t , so sieht der Bauer im Lustspiel vor uns . Haus¬
hälterisch , tp krisch , olles Tun und Lass n nur auf de - Hos gerichtet.
Irg nd ein döisliches Bo - kon mnis , «in dörfliches O - rgtr ol geben
für das Lustspiel den Vorwurf ab . Um sie gruppi - t sich dann
die täueil che Welt , so wie der Lusisp eld' chter si > sieht. Auch der
Felm greist mit Vorliebe das bäuerl che Lust ptel aus , wie „ Dos
sündige Dors "

, „ Iol - nthe "
, „Wenn der Huhn kräht "

, „ Pfir gst-
orpel "

, „Männerwutschvst " . Joe Stöckr - l hat ein bäu - tliches Film-
lusilptel „ Der scheinheilige Florian " inszeniert . Eine neue Dumpf-
f,Ut, spritze ist der Anlaß , de b Moosdenning ( ln Beyern gelegen)
aus d . n Fi gen und schlleßllch roch wegen Brandstiftung vor

i Sire fr auf Kreta
^ Von Kriegsberichter Fritz Müller
l -. (PK .) Dort , wo die Felsriffe und Berge Kretas einen schma-
i len Landstreifen freigeben , hat sich die Küstenwache eingerichtet,
i Auf stundenweitem Weg über die Berge , mit dem Kahn von

der Seeseite oder durch den Engpaß der Samariaschlucht führen
die Lebensfäden zur Umwelt . In die Einsamkeit der Zweitau¬
sender, die bis weit in den Sommer mächtige Schneekronen tra-
N.li, über waghalsige Ziegenpfade und durch die vom Schmelz-
nasser tosende Klamm werden regelmäßige Streifen kreuz und
Wr in das Innere der Insel oder geradeswegs über die Berge
Mi jenseitigen Küste durchgcführt.

Au finstern Löchern , kubischen Bauwerken aus aufeincmder-
geschichteten Steinen , Hausen die nächsten menschlichen Lebewesen,
d>e sich von dem ungastlichen Küstensaum an die Pforte der
Schlucht geflüchtet haben , wo der Schwemmsand und das Wild¬
nasser einigen kümmerlichen Pflanzenwuchs zulassen . Die Her-

in den Bergen und die Bienenstöcke in der Macchi stellen
einzigen Besitz der Menschen dar . Ziegenkäse , Milch , Honig,

^azu das wenige , das der Boden wachsen und treiben läßt , be¬
streiten den Mittagstisch . Sonst scheint m^n recht viel Zeit zu
daben ; denn schon am frühen Morgen trifft man die Herren
°rr Schöpfung auf der „Steinterrasse " beim Dorfältesten . Ein
windschiefes Rebendach spannt sich schattenspendend über der Ver¬
sammlung, die tratschend , soweit Tabak vorhanden , Pfeife rau¬
end auf groben Steinen herumsitzt , während die einzigen wacke¬
ren Stühle von der Dame des Hauses herbeigeschleppt und für
die Cäste freigehalten werden . Höchstpersönlich kredenzt sie sin
undefinierbares starkes Schnapsgetränk . Inzwischen hat sich
nahezu — bis auf die heiratsfähigen Mädchen , die nach der Lan¬
dessitte dem Fremden verborgen bleiben — das . ganze Dorf ein-
Vsunden. Stattliche Menschen , malerisch anzuschauen in ihnen
" achten : Die Männer mit turbanähnlich um den Kopf geschlun¬
genen Fransentüchern , in weiten altkretischen Hosenröcken , die

- über kunstvoll gewirkten Strümpfen einen Streifen des nackten
Knies freigeben . Alle mit kühnen Blicken und gebräunten Raub«
^ agelköpfen. Fernab auf dem Wege zum Wasserholen bleiben

Frauen stehen in der Haltung jener Völker , die ihre Lasten
«utZeicht schwebendem Schritt auf dem Haupte tragen.

Handgriff weiß und sich Meter um Meter weitermogelt . Zuletzt
scheint aber doch die Welt zu Ende zu sein . Glatt und kahl fällt
die Wand nach unten , und auch nach oben , wo einige Sträuche
etwa siebenhundert Meter über den Kopsen neugierig in die
Schlucht lugen , gibt es keinen Ausweg . Aber freischwebend —
so hat es beim ersten Hinsehen den Anschein — hängt da zehn
Meter über dem Wildwasser ein Baumstamm von Wand zu
Wand . Lachend springt der Bergführer über ihn hinweg und
klammert sich schon wieder an den jenseitigen Geste ! nsrippen
fest . Wie das „Eros " folgt , wieviele „lleberlegungen "

, „An¬
läufe und „gute Vorsätze " es gibt , bis es schließlich klappt -
es würde zu weit fübren . Aber es geht ohne Verluste ab , auch
die beiden nächsten Male , als abermals ein Balken den Weg
zur anderen Wand zeigt . Damit aber sind die Ueberraschungen
noch nicht zu Ende . In einer „ Kurve "

, wo es wieder mal
keinen Ausweg gibt , wo sogar nicht einmal ein Stamm eine
Brücke schlügt , zieht der Bergführer Schuhe , Strümpfe und
Hofen aus . schürzt sein Hemdchen hoch , hängt die verschiedenen

Mit feierlichem Schweigen wird der Krug geleert . Zwischen¬
durch werden einige Nüsse und auf einem Teller Rosinen rund-
gercicht . Dann ist die Fühlungnahme ausgenommen , und es be¬
ginnt eine angeregte Unterhaltung , die auf beiden Seiten mit
Händen , Armen , mit Kopfwackeln und dazwischen geworfenen
Sprachbrocken geführt wird . Eine in Umlauf gesetzte Schachtel
Zigaretten läßt die Bedenken schwinden gegen eine Streife durch
Samariaschlucht . So steht am nächsten Morgen die Streife samt
einem einheimischen Führer vor dem finsteren Eingangsloch zur
Klamm und lauscht auf das Brodeln der hetzenden Gischt . In
früheren Jahren ließen sich für stattliche Drachmen Amerikaner
und Briten von weither auf Eseln hierher tragen , und angesichts
der himmelanstrebenden Steilwände räumte ihnen die einhei¬
mische „Kurverwaltung " zwischen den Steinen einen fashionab-
len Lunch -Platz ein.

Der Weg zwischen den Felsen läßt sich zunächst gut an . Es
geht flott voran , mal bergauf , dann wieder bergab , auf allen
Vieren kriechend oder über kantige Blöcke balanzierend . Dann
rücken die hohen Wände immer enger zusammen , der Pfad löst
sich langsam auf , und schließlich kleben alle Mann an den Fels¬
wänden , wo der Führer - immer wieder einen Tritt oder eine«

^die Schranken des Gerichts gerät . Und weil bäueiliche Typen
wie Eina Fentsch , El >se Aultnger , Joses Eichheim , Hans Fitz,
Curt Bespermann , Eva Ttnschmann , Beppo Brem u . a , zu sehen
sind , wird 's an Lachen nicht fehlen.

Aus Nagold und Umgebung
Auszeichnung von DRK . -Helserinne»

Im Auftrag kes DRK .-Kreisfiihrers , Landrat Dr . Haegelr-
Lalw Hot ow Ostermontog DRK .-Houp sichrer Ehniß io Na¬
gold 17 DRK . Helf , rinnen der Bereitschaft (w ) Calw 3 die
Ausz «ichnungsborte für fünfjährige vorwurfsfreie Dtevstzeit über¬
reicht . Außerdem wurden 12 DRK .-Hilsertnnen zu DRK .-Vo»
heiferinnen befördert . — In einer kurzen Ansprache erinnerte
TRK .-Haripijllhier Ehniß an den 5 . August 1939 , an welchem
Tage dte V «r>tdigung der TRK . Helfer und - Helferinnen des
DRK .-Kreissi >llenbereichs Calw , verbunden mit einer Großübung
im Beisein des verst . Generolstobsarztes Dr . Breckle stattfavd^
Drei Worten vor Beginn dis Krieges wurde damals auf den
ganzen Ernst desselben und die unbedingte Einsotzbereischast des^
Deutschen Raren Kreuzes hingrwiesen . Vor ollen Dingen gehört
zu der E nsvtzb. riiischost auch stete ur d siste Komerod ' chofliilbkrit
unter den Eanitäts -Dienstgroden bezw . den eingesetzten DRK .»
Helsern und -Helferinnen . TRK .-Hvuptsiihrer Ehniß ermahnte
die ongkt '. elenkn Helferinnen , eis,eg an ihrer Ausbildung weitrr-
zuarbeiren , damit jederzeit wirkliche Hilfe geleistet werden könne.

Freudenstadt . Die Kreisleitung der NSDAP , richtet an Behör-
denvoestäude und Betriebssichrer des Kreises folgenden Aufruf:
Die - Popieivcisoegungsloge und insbesondere der erbebliche Be¬
darf an Altpcpier und Poppe für Wehiwachtszwkcke erfordern
neben der lausenden Eesessung des Dlip - piers durch die Schulen
und das Gewerbe eine durchgreifende Moßnohme zur zufätz-
l .ichen Aufbringung einer wesentltckiN Menge durch eine
kondeiabtion im ganzen Re ' ch . Es eigeht daher die dringende
Bitte , eine gründliche Auskänmung der Akten¬
schränke , Archive vsw . vorzunehwen und nock den in der
Pe stwurssendung ^gkgkbknen Richtliwen zu verfahren . Die gewissen¬
hafte und veroniwortungsbewußte Duichfühiung dieser Maßnahme
in jedem einzelnen Betrieb ist das Gebot der Stunde und zugleich
eine vaterländische Pflicht!

nsg Ulm . (Gefallen .) Als Oberleutnant und Bataillons-
adjurant in einer Panzerjägerabteilung gab Forstmeister Her¬
mann Grub von Bermaringen , NSKK .-Oberstaffelführer im
Stab der Motorstandarte 56 . im 39. Lebensjahr sein Leben für
Führer , Volk und Vaterland . 1904 in Stuttgart geboren , trat
er bereits 1930 in die NSDAP , und in die Motor .-SA . in
Heldenheim ein , gehörte 1931 nacheinander der SA . in Plochin¬
gen , Calw und Ludwigsburg an , stellte 1932 einen Motor - SA .-
Sturm in Schorndorf auf und wurde dessen Führer , war 1933
Adjutant der Motor - Standarte 55 in Stuttgart und wurde 1937
in den Stab der Motor - Standarte 56 in Mm versetzt.

Mühlhausen , Kr . Ravensburg . (Von der Walze er¬
drückt .) In Hummertsried geriet der 6 Jahre alte Paul
Riedesser aus Unvorsichtigkeit unter eine Wiefenwalze und
wurde von dieser zu Tode gedrückt.

Pforzheim . (Z u T o d e g e st ü rzt .) Infolge eines Ohnmachts-
Unfalles stürzte die 36 Jahre alte Lina Fröschle in der Holz¬
gartenstraße die Haustreppe hinunter . Den dabei erlittenes
schweren Verletzungen ist die Verunglückte nunmehr im Kran¬
kenhaus erlegen.

Rundfunk am Samstag , 1. Mai
Reichsprogramm : 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 16 .00

bis 18.00 : Bunter Samstagnachmittag . 18 .30 bis 19.00 : Der
Zeitspiegel . 19 .15 bis 19 .30 : Frontberichte . 20 .20 bis 22.00:
„ Maibeginn — froher Sinn !" Dazwischen von 21.00 bis 21.05:
Das Gespräch der Woche.

Gestorben
Oberlengenhardt: Kail Stahl , 20 Jahre : Neu-

hevosteti: G " ho >d G ' oswarn , 19 I . : F r e u d en st ad t:
Rudi Mockler , 31 I . : Marie Feigenbaum , geb . Baldenhoser,
78 I . ;

Unsere nächste Auegobe erscheint am Montag

Ter««ti-vorULch kür dea gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altenstelg. Dertrrtrkz
Last . Druck u. Verlag : Duchdruckerel Lauk, Altenfleig. 3 . 3t . PreisüpeL - IWtz

Stücke seiner Garderobe um den Hals und stapft munter aus
das Wasser zu . Was bleibt anderes übriq : Im H -md , umqe-
schnallt , das übrige um den Hals aewickelt , die Waffey über
dem Kopf , folaen die anderen . Vorsichtig tauckt zuerst die große
Zehe in das Schneewasser , erschreckt zieht sie sich zurück. Aber
wenn das Wasser bis zum Nabel reicht und die Gischt ab und
an „noch höher " spritzt , ist alles nur balb so schlimm und wird
mit Humor ertragen . Hunderte von Metern , von Felsblock zu
Fclsblock . geht es durch das ilbäumende Bachbctt . Dann weitet
sicki die Schlucht , sogar einige Sonnenstrablen rutschen über die
Wände , irgendwo meck-rn Ziegen , und hinter vereinzelten , knor¬
rigen Oelbäumen taucht eine menschliche Siedlung auf . Wieder
„in Schale " marschiert die kleine Ervedition darauf zu . viel be¬
staunt von der ralcb miiammengelaufenen Dorfgemeinschafk . »nd
setzt auf schmalem Ei - ispfad , der schnurgerade auf die nächste
Veronase weist , den Weg fort.

Aber weder das aniirengende Hochklettern bis zur Schnee¬
grenze noch der Marsch auf der weiten Hochebene zwischen den
tief verschneiten Berariessn oder der Abstieg durch die früchtc-
behangenen Oranoenhaine kann der Einmaligkeit des Erlebens
der Monumentalität der Natur , wie sie sich in der Samarili¬
sch lucht darbietet , gleichkommcn.

Der Streife bleibt dieses Erlebnis in dpvpelter Auflage Vor¬
behalten . Denn nach der Erfüllung ihres Auftrages bleibt am
nächsten Tag nur mehr derselbe Weg zurück, zu jenem ein-
samen Platz an der Felsküste , wo die Männer sonst tagaus,
taget » 0 " * Posten stehen.

Die Zeiten ändern sich . . .
Einer der berühmtesten Astronomen seiner Zeit , der FranzoßLalande , hielt im Jahre 1782 in der französischen Akademie eineif

Dortrag , in dem er sagte : „ Es hat s .h nach der allgemeine»
Auffassung der Wissenschaft als völlig unmöglich erwiesen , da>
ein Mensch sich in die Luft erheben und . sich schwebend in bei
Luft halten könnte . Nur ein Verrückter kann noch glauben , daseine solche Phantasie einmal Wirklichkeit werden kann .

" Knaps
ein Jahr später erfolgte am 5 . Juni 1783 der erste erfolgreich»
Vallonaufstieg der Brüder Mongolficr , mit dem die umwlzeud»
Epoche der Luftfahrt eingeleitet wurde.
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Altensteig
Die

Diphterieschutzimpfung
der Kinder vom 2 . bis 14 . Lebensjahr, die in den letzten
4 Jahren noch nicht gezen DIphterie. geimpft worden sind,
findet am Montag , dm 3 . Mai ds . Is . , 15 Uhr in der
Ktnderschule statt.

Die Impfung ist freiwillig und kostenlos. Die 1 . Impfung
verpflichtet zur Teilnahme der am Dienstag , den 25 . Mai
ds . Is . , 15 Uhr stattfindenden 2 . Impfunr.

Den 30 . April l 943 . Der Bürgermeister.

Altensteig

Gewerbesteuer
Die fllr die Zelt ab 1 . April 1943 fillig werdenden Ge-

werbesteueroorauszahlungen sind nicht mehr an die Stadt-
Pflege, sovdern an die Iinanzk -sie zu leisten . Die fiaanz-
amtl. Steuer »Rr . ist dabei anzugeben

Nächster Zahlungstermin : 10 . 5 . 43.
Den 27 . April 1943 . Der Bürgermeister.

findet am Montag , den 3 . Mul 1943 statt.
Bürgermeisteramt.

Freiwillige Feuerwehr , Allexsteig
Am Montag , den 3 . Mai >943 rückt

die aktive Wehr , etnschl. HI .-Löschgruppe

zur Aebung aus.
Antreten pünktlich 19 . 30 Uhr.
Me Ersatzwehr, sowie der Löschtrupp Dorf rückt am

Dienstag , 4 . Mai 1943 zur Uebung aus
Antreten >9 .30 Uhr. Stellv . Wchrführer.

Egenhausen
Am Dienstag , den 4 . Mai 1943 findet hier

Krämer - , Vieh - u.
Schweine -Markt

wozu freundliche Einladung ergeht.
Der Bürgermeister.

« Lrünsr vsum " - Ucklrpisls W

8smstsg 20 Ickr , 8onatag 16 unä 20 tckr

von sclielnnaiiigs kiopisa I
Lin bänerlickss I-ustspisl mit fos 8töcksl , fosek Lickbeim

uaä Lurt Vssckermsan

fugsockicke sinä Lickt rugelsssea!

Bolksbank Altensteig
eingetragene Genosiensch ft mit beschränkter Haftpflicht

Einladung
zur Generalversammlung

auf Samstag , den 8 . Mai ds . Is . , abends 20 Uhr in den
Gasthof zum „ Grünen Baum " hier

Tagesordnung:
1 . Bericht und Rechnungsoorlag » über das Geschäftsjahr 1942.
2. Bericht der Kontrollekommisston.
3 . Genehmigung des Jahresabschlusses und Entlastung von

Vorstand und Aussichtsrat.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
5. Neufestetzung des Höchstbetrags der fremden Gelder.
6 . Statutenänderungen.
7. Ergänzungswahl des Aufsichtsrats.

Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genoffen im
Banklokale aufgelegt.

Altensteig , den 21 . April 1943.
Vorstand:

Wucherer. Burghard . Mezger . Gutekunst
zur Zeit Im Felde

Täferdielen
15 MM laufend zu kaufen gesucht.

Gebr . Wackenhut . Altensteig

Ikrs Verlobung geben be¬
kannt

Lrivin Qutekunst

kurgstack/tVartksgsu
Larneck

Mai IS4Z

^ ^
lkre Krlsgstrsuung geben
bekannt

Obersrrt Or.

Balten V/ei3ger
rur 2eit im Osten

Ingeborg >Vsnger

Danksagung . Ältensteig 2Z 4 . 43
Für die innige und herzliche Liebe , die

wir während der Krankheit uns beim Heim¬
gang unserer lieben E uschl ' fenen

Christine Latz Witwe
erfahren durften , sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . Besonders danken wir
Herrn Stadtpfarrer Spehc für die trostreichen
Worte am Grade.

Di » trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung . Altensteiz -Dorf , 30 . 4 . 1943.
Für alle erwiesene L ebe und Teilnahme,

die wir während der Krankheit und beim
Heimgang meines lieben Mannes und unseres
unvergeßlichen Vaters Friedrich Stnvab
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank,
ttnsbesonders für die tröstenden Worte des
Herrn Pfarrer Auer , dem Stag hör unter
Leitung von Frau Ttadtpfarrer Spehr , den
Nachrufen seiner Arbetlskoll gen , die vielen
Kranz - und Blumenspenden , sowie für die
so zahlreich « Begleitung zur l tzten Ruhestätte.
In tiefer Trauer : Die Guck : Christine
Shwab mit Kinder und Aig «hörig «n.

Stuttgart 13, aiillpe r̂ervsg 4.

1 . Mai 1S4Z
Trauerkarten und Trauerbriefe liefert rasch
und sauber die Buchdruckerei Dieter Lauk

Neuweiler -Meistern, 26 . April 1943.

V
2 . 3 . 15. 24 . 2 . 43.

DerHerriiberLebenundTod hatmeinen
innigstg ' liebten , guten Mann und liebe-
vollen Papa unseres Kindes , Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager . Onkel und
N - ff- Uffz.

Ludwig Heselschwerdt
zur großen Armee in die Ewigkeit abgr-
rufen . Ec hat sein Leben in treuester Pflicht-
rrfitllung für seine geliebte Heimat dahin¬
gegeben . Unser großes Glück und die Hoff¬
nung aus das hetßersehnteWtedersehen sank
mit ihm ins Grab . Er wurde am 1 . 3 . 43
auf dem Heldenfriedhof in Saporosjhe
(Ukraine ) zur letzten Ruhe gebettet . In un-
serem sonnigen Jungen wird er für mich
weiterleben . In tiefer Trauer : die Gattin
GretclHrselschwerdtm . Kind Ludwig Man¬
fred , die Eltern : Michael Heselschwerdt mit
Fam . Meistern , die Schwiegereltern : Jak.
Bäzner m . Fam . Ncuweiler . Trauergottes-
dtenst Sonntag , 2 . 5 . 4315 UhrtnNruweiler.

l

^ ^

DßSUlS rum
krisouel

4 . omi 2 . kvtsi geschlossen.
Largksrät , Quacken , Weinstein.

woovmSrmoi»
lausend gesucht für Südbayern
zum Eins >tz aus Wehrmachts-
anlagen . U iformierung , Unter¬
kunft auf Anlage , verbilbgte
V - rpflegung . Auswärtige erhalten
T - en ungsg ld , guter Dienst.
Melden mit Altersangabe sch ift-
ltch bei . Ratisbona " Wach - und
Schließges ., Regensburg , Früh !.
Tuikenstr . ll , die Ihnen dann
Nachricht gibt , wo persönliche Vor¬
stellung erfalgen soll.

WSlKmSMISK
laufend gesucht für Elsaß , F ank-
reich , Uniformierung , freie Unter¬
kunft und Verpfl gung , Einsatz-
a>lo , freie Uilaubsfayrt , guter
Dienst . M lden mit Aitersangabe
schriftlich bei „Raiisbona " Wach-
und Schließges ., Regensburg
Zröhl . Tüikenstr . ll , die Ihnen
dann Nachricht gibt , wo persön¬
liche Vorstellung erfolgen soll.

Wir suettsn isuksnZ

/HsL <Hinsri <;<ck>>o88sr
6eiu8ctilo88sr
8i8sn6reftsr
ffrässr
Zauflsscimer
ffabrikfletbcltnsr

8utogsn8cHvsi8sr
8Iektro -5cittveiksr
Packer evtl . Zctireinsr
l_euie rum 8nlernen
keuts rum Um8ciiulsn

l^ elZungsn erbitten vir un¬
ter ftir. IZ stisgolci sn Zis
Qs8cHZft8stsile ci8 . 81.

Wir empfehlen
solange Vorrat reicht:

Saalmais
Futiererbsen zur Saat
Grossame»
S nfsamen zur Saat

Würlt . Warenzentrale
landw . Genossenschaften A .-G.
LagerhausAltensteig , Fernruf385

Suche Morgen

Klee M Wiest
zu pachte«

Wer? sagt die G schäftsstelle

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 2 . Mut : Uhr
Gott sdienst. Dienstag , 4 . Mut
20 l 5 Uhr B belbesprechstunde
ür Männer und männl. Ge-

me 'ndejuaend (Pfrrhs .) Mitt¬
woch , 5 . Mit , Krie^sbetstunde
l7 Uhr. Donnerstag , 6 Moi
20 . 15 Uh - Mädchenirreis d r
e > Gemeindejulevd ( Zirrhs.)

Melhosistengemeittde
Sonntag 9 .30 und 20 Uhr

Predigt : 1 l Uhr Sonniagssch.
Mittwoch , 20 Uhr Bibel - und
Gebeistunde.

ULi! l.snvuk :a vLnrviiLirls

HL4N/lvWlk ! lWMt4l

IILMKMIIk ! 1I' !I1IL

5 kein vm Ltsin wirkt «
« rbovt . / Zock um ^lork
gilt « ru sparen , bis es
rvm «Igonsn Uslm rsickt.

V/ie es gesiemmr, somniW
mergeii melier sein: vo men
gutenXeffse sckZtchlls scksÄ
men euch gute KeffeemiiteU

> » » k « are
erbitte« wir uus frühzeitig!

OLvr8e » L

» MlMWL

Erleichterung
K«I Kopfweh infolge von Stockschnupfen, Verstopfungen und Stauungen
l» Nasenrachenraum bringt meist Klosterfrau- Schnupfpulver . Bei mehr-

«m Gebrauch pflegt ohne schädliche Nebenwirkungen bald ein Gefühl
Befreiung und Erfrischung einsutreten. Seit über hundert Zähre»

bewährt l Au » Heilkräutern hergestellt von der gleichen Zirma, die den
Klosterfrau- Melissengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versuch l Origlnaldofen zu 50 Pfg . (Inhalt etwa
5 Gramm ) in Apotheken und Drogerien.

- Kroniriisisskosten bis M15 .- ^
tögiirb s

2 im Krsnkenbsusunä ösrrusckuk -
r tSxUck osck ^-l 'snk . freie ^ rÄvgZi !. 2
« blöke öeitrsxsrUctcverLütunL im wickl - -
e erkrsnscunxsisNe . Verlsnxen 8ie unver - -
- bln6t . Prospekt oäer miincN. ^ utkMrunL -
LVsrsiniots ttrvnksnvsrricäsrungr - v ., 2
: ösrirk »6ir«ktion Xtuttgor», ttolie 81r. 18. Z

Altensteig
Tüchtige

Haushälterin
gesuchtzur selbständigen Füh¬
rung eines Haushalts für äl¬
teres , berufstätiges Ehepaar.

Schriftliche Angebote an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

k . sclicuklc«

jcnclA .- l>ii ^ lr/vl/^ . l^ siriics

ttikscnvükS (scttt .)
Ois

LorstslluNFS statt»
nnvsrlässigsr

^ .rrnsimiilsl

Ä -» eigenes//aus
>»u»p»r»n pl«nm»tzls l

»ott
»»« «Kon 7,u»»n<t« von
»» Mit» oeroirk̂ koibont

M« k» rt « » Il» ,
Vss von Voo»»«kl«n6i

4»«b»ig«dukn/V0ktt»»,b»»G ^

rirrelto
vss yule ttüknerauysn*
Loklsn u . Ssllsnpf >3Ltep

IrrsUsii IscdyescHästsi ^ ^

b,i» »Sar« kol»s»4M Fxt»

V«ro»1 4
Ooninkotko»» ff

Sb », I lakrl V?

Wendepunkt-
W Kochbücher
Illustr . Ausgabe RM7 .S»
Nichtillustr. 2 .70

sind wieder zu haben!
in der s

Buchhandlung Lauk!
Papierhandlung und Bürobedarf !

MtzkNdrsMskbkMi 't^
Kua 8is alles , sie im Kriegs ruj
erksltea ? Ls gibt viel mekk!
8ckgäeasmöglickkeiiea , als 8iej
glauben . Oie ? ersiI -V/erke babec
eine wertvolle I -skrsckrikt über!
^VVäsckesckääsa " — verbuaäec
mit kstscklägea ru ikrsr Verkü - !
tuog — herausgsgebea uaä ver - j
seaäea cks interessante 8ct>riÜ
kosten - unä portofrei.
Litte Lllskülleo ueck lsls OruLs - Lel

PLK81I .-V(LKKL
vüsselckork , 8ckliepkack 345

Ort:

1 Lekrsäirlit : „ViZ8ekeseliZiten , vle
sle eatstelierilleci vle msa sie - erliütet ',.

nocti
>t» t»i, L»roporet « t»i

>»kr»»n tl« »
b»« »kt>»n.

^ ciiviipflege
- Präparate

blur in Zcftvft - herssr.
rocbyvscliöftsn.

6ko^ich- V/o »«̂ . xü>n - 5«ippsr

Karten:
Osteuropa (Rußland)

Preis 60 M
Der Europ . Raum

PreisRM2 .-
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Papierhandlung und Bllrobedals
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